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Görlitzer 


Ein heimiſches. 


Der Executor - Aſſiſtent Ortner in Görlitz ift 
zum Landerecutor ernannt und an feine Stelle auf 
Probe der Unteroffizier Hentſchel gewählt worden. 

Am 10., 11. u. 12. d. find eine bedeutende Anzahl 
Kaufleute aus der Meldau und Wallachei nach Leipzig 
gegangen, um Tuche zu kaufen, und es kann alſo 
noch eine Nachmeſſe ſtattfinden. Jedenfalls waren ſie 
der Krakauer Unruhen wegen, welche jetzt beſeitigt ſind, 
abgehalten, früher zur Meſſe zu reiſen. 

Der Görlitzer Getraidemarkt iſt fortwährend mit 
Getraide überfüllt. Käufer ſind wenige, die meiſten 
aus Böhmen. Kartoffeln, gut und eßbar, kommen 
maſſenhaft und zu billigen Preiſen auf den Platz. — 
Die Korn wucherer fangen an zu verzweifeln. 


In Lauban ſind als Deputirte nach Berlin 
gewählt worden: der Lederhaͤndler Zimmermann 
und der Gymnaſiallehrer Dr. Beiſſert; als Stell- 
vertreter: der kathol. Cantor von Thiemendorf Jan— 
der und der Juſtirath Bulla. 


Bekanntmachung, 
die Bildung von Ausſchüſſen und Kommiſſionen für 
die Erörterung der Verhältniſſe zwiſchen den Gewerbe— 
treibenden und den von ihnen beſchäftigten 
Arbeitern betreffend. 

Die bedrängte Lage der Gewerbetreibenden und der von 
ihnen beſchäftigten Arbeiter, deren Erwerb durch das Zuſam⸗ 
mentreffen verſchiedener Urſachen beeinträchtigt iſt, nimmt die 


ernſte Fürſorge der Regierung in Anſpruch und macht es noth⸗ 


wendig, den hervortretenden Uebelſtänden mit vereinten Kräften 
e eee > 1 
o dringend das Verlangen nach Abhilfe it und jo 
zahlreiche Vorfihläge dazu gemacht worden, fo große Vorſicht 
een das eigene, in Zeiten der Bedrängniß leicht verkannte 
ntereſſe der Betheiligten. Durch einſeitiges Eingreifen in 
eſtehende Zuftände kann dem Mangel an fohnenter Beſchäf⸗ 
gung unmöglich abgeholfen werden. Die Verhältniſſe zwi⸗ 
chen den zahlreichen Arten der gewerblichen Production und 
en zu ihrer Unterſtützung und Verwerthung unentbehrlichen 


Sonntag, den 14. Mai. 
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Handelsgeſchäften, zwiſchen Kapital und Arbeit, ſo wie zwi⸗ 
ſchen den Arbeitgebern und Arbeitern, ſtehen unter ſich in 
einem unzertrennlichen Zuſammenhange. Keine der Bedin⸗ 
gungen, auf welchen der Betrieb einzelner Gewerbe beruht, 
kann zu Gunſten eines Theils aufgehoben oder abgeaͤnd 
werden, ohne nach andern Seiten hin viele damit in Ver⸗ 
bindung ſtehende Gefchäfte zu ſtören, und manche ſcheinbar 
nahe liegende Maßregeln, welche von dem Standpunkte be⸗ 
ſtimmter örtlicher Verhältniſſe oder einzelner Gewerbe us 
heilſam erſcheinen, find dennoch unausführbar, weil fie die 
gleichberechtigten Intereſſen anderer Orte oder verwandter 
Gewerbs- und Handelszweige verletzen, oder weil fie mit 
dem Gemeinwohl aller übrigen Staatsbürger ſich 2 5 ver⸗ 
einigen laſſen. Wollte jede Klaſſe der Gewerbetreibenden 
das Mittel zur Verbeſſerung ihrer Lage nur darin ſuchen, 
daß der Lohn ihrer Arbeit auf Koſten Anderer erhöht und 
jede Mitbewerbung ausgeſchloſſen werde, fo könnte die hier⸗ 
aus folgende gegenſeitige Beſchränkung der verſchiedenen 
gewerblichen Thätigkeiten keinesweges die Lage Aller erleich⸗ 
tern, ſondern fie würde unfeblbar die Gelegenheit zur Arbeit 
im Ganzen vermindern und mit der Hemmung des allgemei⸗ 
nen, Verkehrs auch auf die geſammte Gewerbſamkeit nachthei⸗ 
lig zurückwirken. 

Die beſtehenden Mißverhältniſſe find in ihren Urſachen 
und Wirkungen ſo verſchiedenartig, daß die Mittel zu ibrer 
Beſeitigung ſich überwiegend nach den örtlichen Verhältniſſen 
und nach den Eigenthümlichkeiten der betreffenden Gewerbs⸗ 
zweige richten müſſen. 

Ein großer Theil der zwiſchen den Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitern entſtandenen Mißhelligkeiten kann nur durch freiwillige 
Vereinbarung beider Theile über die künftige Feſtſtellung ihres 
gegenfeitigen Verhältniſſes gehoben werden. - x 

Anderen Uebelſtänden iſt durch örtliche Einrichtungen zur 
Erhaltung des Nahrungsſtandes, zur leichteren Erörterung und 
Entſcheidung der vorkommenden Shreitigfeiten über Lohnzah⸗ 
lungen, über den Austritt aus der Arbeit 26., zur Nachwei⸗ 
fung von Veſchäftigung und zu ähnlichen Zwecken zu begegnen. 

Endlich kann ſich das Bedürfniß allgemeiner geſetzlicher 
Anordnungen zur zeitgemäßen Umgeſtaltung gewerblicher Zu⸗ 
ſtände berausftellen. Derartige Anordnungen bedürfen einer 
gründlichen Erwägung nicht blos für ſich, ſondern auch bin⸗ 
ſichtlich ihrer entfernteren Einwirkung auf die Geſammtheit, 
und es kann damit ohne vorgängige Anhörung aller Bethei⸗ 
ligten eben fo wenig wie ohne Juſtimmung der kü 
Volksvertretung vorgegangen werden. 

Von der Ueberzeugung ausgehend, daß die ji 
Mitwirkung derjenigen, welche das gemeinſame Uebel e 
den, die beſten und ſicherſten Mittel zu deſſen Hebung dar⸗ 
bieten wird, und daß vor allen Dingen eine genaue 
niß und Erörterung der vorhandenen Uebelſtän 


n 
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it, um üer die Möglichkeit ihrer Veſeitigung ein begründetes 


Urtheil fü u können, hä das unterzeichnete Miniſte⸗ 
rium der e des n 
ſichert, wenn es zu jener Mitwirkung in nachſtehender Weiſe 
auffordert; g 
at ) Lokal ⸗Ausſchüſſe. 5 
In denjenigen Orten oder Diſtrikten, wo unter einzelnen 
oder mehreren Klaſſen der Gewerbetreibenden die Beſeitigung 
ſchädlicher Gewohnheiten oder Mißbräuche als nothwendig 
erkannt oder das Bedürfniß veränderter Einrichtungen im Be⸗ 
reiche ihrer Beſchäftigung gefühlt wird, mögen die durch 
leiche Intereſſen verbundenen Arbeitgeber (Fabrikanten oder 
5 ſter) wit den von ihnen beſchäftigten Arbeitern (Fabrik⸗ 
Arbeitern, Geſellen und Gewerbegehülfen) zur Wahl von 
Ausſchüſſen aus ihrer Mitte (in der Zahl von ſechs bis zehn 
Mitgliedern) zuſammentreten, welche beſſer als größere Ver⸗ 
ſammlungen im Stande ſind, die vorhandenen Mängel zu 
unterſuchen, die etwaigen Streitfragen feſtzuſtellen fund die 
zur Abhülfe geeigneten Maßregeln vorzuſchlagen. 
Es bleibt dem Ermeſſen der Gewerbetreibenden und Ars 
beiter überlaſſen, welche verſchiedene Ausſchüſſe ſie bilden 
wollen, und wo ſich die Arbeitgeber und Arbeiter zur Wahl 
nſamer Ausſchüſſe nicht vereinigen, iſt ihnen die Wahl 
derter Vertreter unbenommen. In dem obengedachten 
müſſen die Ausſchüſſe der Arbeitgeber mit denen der 
er in Verhandlung treten, um die nöthige Vereinbarung 
ie gegenſeitigen Anforderungen herbeizuführen. 
Die Kommunal⸗Vehörden haben ſich überall der Leitung 
der Verhandlungen zu unterziehen und, wenn es ſich um 
ai 


leichung vorübergehender Mißhelligkeiten handelt, ihre 
ittelung zur ſofortigen Beſeitigung der Störungen eins 
treten zu laſſen. Sie ſind berufen, die Angehörigen ihrer 
Gemeinden über die geſetzlichen Vorſchriften, welche bei der 


Behandlung der verſchiedenen Anträge berückſichtigt werden 


üſſen, zu belehren und mit Zuziehung der Antragſteller zu 
rörteru, wiefern durch adminiſtrative Anordnungen oder durch 
chtung von Ortsſtatuten auf Grund der §§. 168, 169 
er Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 eine den Be- 
dürfniſſen entfprechende Ordnung der gewerblichen Verhältniſſe 
erreicht werden kaun. Die hierauf gerichteten Anträge, in— 
gleichen diejenigen Vorſchläge, welche eine Aenderung der 
beſtehenden Geſetzgebung in Ausſicht nehmen, ſind der unter 
2. bezeichneten Bezirks-Kommiſſion des betreffenden Regie- 
rungsbezirls zur weiteren Veranlaſſung einzureichen. 

2 2) Bezirks-Kommiſſion. 

In jedem Regierungsbezirke fol unter der Leitung eines 
oder mehrerer Mitglieder der Regierung eine Bezirks-Kom⸗ 
miſſion aus Arbeitgebern und Arbeitern des Bezirks gebildet 
werden, welche dazu beſtimmt iſt, die von den Lokal⸗Aus⸗ 
ſchüſſen und Ortsbehörden eingehenden” Anträge zu prüfen, 
deren Erörterung zu vervollſtändigen und die in ihrem Bezirk 
geſammelten Unterlagen für allgemeine Anordnungen zur wei⸗ 
teren Entſcheidung vorzubereiten. Die Bezirks-Kommiſſionen 
bilden ſich aus Abgeordneten der zu 1. erwähnten Ausſchüſſe. 
Ueber die Zahl ihrer Mitglieder und über deren Auswahl 
bleiben die näheren Beſtimmungen vorbehalten, damit die in 
den einzelnen Regierungsbezirken ſehr verſchiedenen Verhält⸗ 
niſſe der Fabrikatien und der Gewerbe bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kommiſſionen berückſichtigt werden können. 

Für die Stadt Berlin tritt eine beſondere Bezirks-Kom⸗ 


irk ſamteit. 


1 1 3) Central⸗Kommiſſion. 

Unter 1. K Vorſige des Chefs des Miniſteriums, wird 
ne Central⸗Kommiſſlon gebildet, welche ſich hauptſächlich 
it der Prüfung der durch die Lokal⸗Ausſchüſſe, durch die 

Ortsbehörden und durch die Bezirts⸗Konumiſſionen noch nicht 
erledigten Fragen zu beſckäftigen bat. Insbeſendere wird 
dieſelbe allgemeine legislative Anordı 900 zur Beförderung 
werbſamkeit und zur Verbeſſerung der Lage der arbei⸗ 
+ Wm 


10 80 unter dem Vorſitze von Abgeordneten des Magiſtrates 
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e- und Arbeiterſtandes ver⸗ 
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tenden PO. in Erwäg nehmen, 8 welchem Zwecke 
ihr alle dahin gehörigen Anna e und Vorſchläge zugehen. 
Außerdem bleibt der Central-Kommiſſion vorbehalten, die 
Berathungen der ee und durch letztere die 
Verhandlungen der Lokal⸗Ausſchüſſe zu leiten. 

Es wird beabſichtigt, in die Central-Kommiſſion, welche 
aus mehreren Abtheilungen beſtehen wird, ſachkundige Vertreter 
verſchiedener Induſtrie⸗Zweige des Landes, und zwar ſewohl 
aus der Klaſſe der Fabrikanten und Meiſter, wie aus der Klaſſe 
der Fabrit⸗Arbeiter, Geſellen und Gewerbegehülfen zu beru⸗ 
fen. Die Zahl dieſer Vertreter und die Art ihrer W 
kann erſt nach erlangter Ueberſicht über die Zahl der in d 
Provinzen gebildeten Ausſchüſſe und über die Ausdehnung 
der von dieſen vertretenen Gewerbe feſtgeſetzt werden. 

In Berlin hat die Bildung von Ausſchüſſen nach den 
oben zu I, angedeuteten Grundfägen unter der vermittelnden 
Einwirkung des Magiſtrats zur gütlichen Beilegung mehrfa⸗ 
cher Streitigkeiten geführt, welche zwiſchen Arbeitgebern und 
Geſellen oder Fabrik-Arbeitern entſtanden waren. Daneben 
ſind theils durch die hierüber gepflogenen Verhandlungen, 
theils durch zahlreiche bei den Central-Vehörden eingegangene 
Geſuche und Anträge die wichtigſten der zu einer näheren 
und umfaſſenden Erörterung geeigneten Gegeuſtände zur Sprache 
gebracht, über welche auch die Vernehmung der an anderen 
Orten zu wählenden Ausſchüſſe und der Bezirks-Kommiſſio⸗ 
nen von Nutzen ſein wird. Aus dieſen bereits vorliegenden 
Matexialien ſollen mit Zuziehung fachkundiger Männer aus 
dem Gewerbeſtande unverzüglich beſtimmte Fragen ausgeſon⸗ 
dert und dieſe den erwähnten Ausſchüſſen und Kommiſſionen 
zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt werden, um der ſonſt 
zu beforgenden Zerſplitterung der Berathungen vorzubeugen. 
Die freie Erörterung jeder andern für erheblich erachteten Frage 
wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 

Indem das Miniſterium den Wunſch ausſpricht, daß 
ihm die Unterſtützung aller wobldenkenden und beſonnen 
Gewerbetreibenden zu Theil werde, hofft daſſelbe, das 
Hebung des Verkehrs nothwendige Vertrauen auf eine beſſe 


Geſtaltung der Arbeits-Verhältniſſe zu beleben und den von 


allen Seiten erhobenen Anforderungen, fo weit es überhaupt. 
möglich iſt, Geltung zu verſchaffen, ſo weit aber dies nicht 
geſchehen kann, wenigſtens die Ueberzeugung zu begründen, 
daß die Berückſichtigung der unerfüllt bleibenden Wünſche 
entweder mit den eigenen Intereſſen der Antragſteller oder 
mit dem Gemeinwohl nicht vereinbar ſein würde. 
Berlin, den 8. Mai 1848, 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von Patow. 


Ueberſicht der Zeitgeſchichte. 


Inland. 


(Großherzogthum Poſen.) Dort wurden 
von unſeren Truppen ſeit der Schlacht von Wreſchen 
mehrere ſiegreiche Gefechte, wie bei Obornik, Schrimm, 
Rogalin, beſtanden. Doch iſt das Greßherzegthum 
durchaus noch nicht beruhigt und werden immer mehr 
Truppen hineingezogen. Die Niederlegung der Waffen 
von Seiten Mieroslawski's und feiner Heeresabtheilung 
hat ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt. Im Gegentheil 
hat ein Herr Krauthofer-Krotowski eine Art von 


Fehmgericht bekannt gemacht, welches den Meu⸗ 


chelmord zum Grundſatz und Geſetz gemacht hat. 
Wir werden in der nächften Nummer einen ausführ⸗ 
licheren Bericht über Poſen mittheilen. — Das 18. 


und 19. 3 — meiſtens Polen — % 
* ee * 
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Hit am 20. d. Mis. aus nach Banker. — Di 
u Kreis ſoll neuerdings wieder förmlich in 
lufſtand gebracht ſein. ee 


Sr Schleswig: Helfteim 

Diert iſt nichts bemerkenswerthes vorgefallen. Die 
Dänen verſuchten die Feſtung Friedericia zu über⸗ 
rumpeln, was ihnen aber nicht gelang und wobei ſie 
ihrer eigenen Stadt durch Bomben großen 
Schaden zufügten. Es ſind Friedensunterhandlungen 
unter Englands Vermittelnug im Gange. N 


Böhmen. Die Czechen entfalten eine ungeheure 
Thätigkeit, namentlich in Mähren, um die Wahlen zur 
deutſchen National-Verſammlung zu hintertreiben, doch 
gelingt es ihnen nicht überall und ihre Kunſtkniffe 
waren einigemal zu plump, wodurch ſie ſich bei der 
ruhigen Einwohnerſchaft verdächtigt haben. In Prag 
ſind die Judentumulte, bei denen ſich übrigens die 
Prager National⸗Garde ſehr treulos, das Studenten⸗ 
kerps aber ſehr ehrenwerth bewies, lediglich auf Rech⸗ 
nung der Stockböhmen zu bringen. Dieſe werden auch 
all das Blut auf ihre Schultern nehmen müſſen, 
wenn der Zuſammenſtoß der Nationalitäten in Böh⸗ 
mien erfolgen wird, deſſen Folgen nicht zu berechnen 
ſind bei der Miſchung der Einwohnerſchaft in Böh⸗ 
men, bei der ſich keine derartige Trennung wie im 


; als möglich denken läßt. 
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Ausland. 


Frankreich. 

Abd-el-Kader iſt ungemein artig geworden 
während der Zeit ſeines Aufenthalts im Lande der 
Galanterie und Artigkeit. Als ihm auf eine Anfrage 
die proviſoriſche Regierung geantwortet hatte, ſie wolle 
ihn nicht eher nach Aegypten vom Schleife Pau aus 
abreiſen laſſen, bis die Ruhe Frankreich 8 geſichert ſei, 
erklärte er ihr darauf in einem ſehr verbindlichen Schrei— 
ben, daß er mit Vergnügen noch drei Monate lang 
ihr Staatsgefangener bleiben wolle; nach drei Mona⸗ 
ten werde er ſich die Ehre geben und ſeine ganz ge— 
herſamſte Anfrage ehrerbietigſt wieder erneuern. 

In der Sitzung der National⸗Verſammlung vom 8. Mai 
erſtattete der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, von 

amartine, ſeinen Bericht. Die Wichtigkeit deſſelben, 
der von der Verſammlung mit, rauſchendem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde, veranlaßt mich, ihn mitzutheilen. Er begann: 
s gebe zwel Arten von Revolutionen in der Geſchichte, 
Gebiets⸗ Revolutionen und Ideen⸗ Revolutionen; die einen 
lebten nur von Eroberung, don Umſturz der Nationalitäten 
und der Reiche; die anderen wollten blos im Innern neue 
Einrichtungen gründen. Den erfteren ſei der Krieg nothwen⸗ 
dig, die anderen hielten gern Frieden, wenn dieſer Friede 
möglich und ehrenhaft ſei. Von letzterer Art fei 8 
fi e Revolution und die Politik, welche feit dem 24. Febr. 
0 errſchend zu machen geſucht worden; eine, Politik, die man 
eine bewaffnete Diplomatie nennen könne. Frankreich erkläre 
dena den Krieg, wenn aber anderswo bedrinkte Na⸗ 
lonalitäten ſich erböben, fo werde Frankreich ſich ihnen nicht 


_ 
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erſagen.“ Nach der allge Einleitung wandte ſich der 
Mater zu einem Ueberblick über die eurer „ 
der letzten Monate, deren Reihe er mit Italien eröffnete. 
„Durch die italieniſche und volksmäßige Geſinnung des Papſtes 
Pius IX. ſei Italiens Baterlandsgefühl in Bewegung geſetzt 
worden; Sieilien habe feine Verfaſſung proclamirt und darauf 
die Fürſten des Hauſes Neapel von dem ſieilianiſchen Thron 
ausgeſchleſſen; die Lombardei babe ſich gegen das Haus 
Oeſterreich erhoben, und der König von Sardinien fei durch 
Italiens Ruf genöthigt worden, ſich von den alten gegen⸗ 
nationalen Verträgen mit Oeſterreich loszumachen und den 
Lombarden zu Hülfe zu eilen; der italleniſche Unabhängig⸗ 
keitskampf werde langſam von Italien ſelbſt fortgeſetzt, aber 
im Angeſicht der bewaffneten Schweiz und des bewaffneten 
Frankreichs, die bereit ſeien, zu handeln, wenn das Intereſſe 
ibrer Grundſätze oder die Sicherheit ihrer Grenzen in Nr 
Wachſamkeit über Italien ihnen gefährlich erſcheinen ſollten. 
In Wien habe man das alte Syſtem in der Perſon des un⸗ 
beugſamſten Staatsmannes dieſes Syſtems, des Fürſten 
Metternich, vertrieben; eine Nationalvertretung ſei zuſammen⸗ 
berufen und alle Freiheiten, die unfehlbare Waffen der De⸗ 
mokratie ſeien, habe man bewilligt. Ungarn nationaliſire 
ſcheide ſich durch eine faſt völlige Trennung vom Kaiſerr 
es ſchaffe die mittelalterigen Rechte ab, verkaufe die 
der Geiſtlichteit und ernenne ein eigenes Miniſterium, ja fi 
einen eigenen Miniſter des Auswärtigen. Böhmen ſeinerſeits 
ſichere ſich eine beſondere Bundesverfaſſung. So berrſche jetzt 
Oeſterreich, im Innern revolutionirt und‘ nach W 2962 
hemmt, unbeſchräntt nur noch über 12 Millionen. Drei 
Tage nach den Wiener Ereigniſſen, am 18. März, habe auf 
den Straßen von Berlin das Volk gekämpft und geſiegt. 
Der König von Preußen, deſſen aufgeklärter Geiſt und für 
das Volk fühlendes Herz mit denen ſelbſt zu wetteifern SR: 


ſchienen, welche gegen feine Soldaten gekämpft, habe de 
Volke Alles zu bewilligen ſich beeilt. Ein durchaus volks⸗ 
mäßiges Wahlgeſetz werde eine conſtituirende Verſaumlung 
in Berlin inauguriren. Vor ihrem Zuſammentritte noch for⸗ 
dere in Poſen das preußiſche Polen feine geſonderte Natio- 
nalität zurück. Der König willige ein und beginne, dort die 
erſte Grundlage einer polniſchen Nationalität zu legen, die 
durch andere Greigniffe auf anderer Seite zu erweitern und 
zu befeſtigen fein werde.“ Nachdem der Redner die Bewe⸗ 
gungen in den anderen deutſchen Ländern kurz berichtet hatte, 
kam er auf das bevorſtehende deutſche Parlament in Frank⸗ 
furt, welches fortan die Völker, ſtatt der Höfe, vertreten und 
die Grundlage eines nenen deutſchen Bundes bilden werde, 
der die Schwachen befreie und den Kern einer verſchiedenen, 
aber einheitlichen Demokratie bilde. Auf das Völkerrecht und 
auf vier Beobachtungsheere geſtützt, ſehe Frankreich ohne Ehr⸗ 
geiz und eben ſo zu unterhandeln oder zu kämpfen bereit, je 
nachdem die Sicherheit feiner Grenzen es fordere, der Er⸗ 
ſchütterung des Feſtlandes zu. Seiner Grenzen? Dies Wort 
habe unter der Republik einen Theil ſeiner Bedentung ver⸗ 
leren. Der volksthümliche und brüderliche Grundſatz ſei ſetzt 
die Grenze Frankreichs. Nicht ſein Gebiet, aber ſein 585 
fluß auf das Feſtland und die Zahl ſeiner natürlichen Ver⸗ 
bündeten erweitere ſich. Wenn einige in der Ertenntuiß 
wahrbafter Kraft und Größe zurückgebliebene Geiſter der Re⸗ 
publik es vorwürfen, daß fie nicht den Völkern Gewalt an⸗ 
gethan, um ihnen auf der Spitze des Vajonnets eine Frei⸗ 
heit darzubieten, die der Eroberung geglichen hätte, ſo ſage 
man ihnen: „Seht, was ein Königthum von 18 Jahren 
aus dem auswärtigen Frankreich machte, und was die 
publik in weniger als drei Monaten daraus gemacht 
Vergleicht das Frankreich des 23. Februar mit dem Frank⸗ 
reich des 6. Mai, und geduldet Euch, was den Ruhm 

geht; laßt Zeit dem Grundſatze, der für Cuche d 
kämpft, die Welt umgeſtaltet und gleich macht. Unter 0 
Königthume waren wir nach Außen in Grenzen — 
die wir nicht ohne allgemeinen Krieg durchbrechen konnten. 


1. 


” 


* 
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Völker und Regierungen „. ſtanden wie aus einem 
Stücke uns entgegen. Fünf große Mächte verbündete ein 
9 olutionärer Vortheil gegen Pansen Die Schweiz 
war verrathen, Italien verkauft, Deutſchland bedroht und 
bene Frankreich mußte ſeine revolutionäre Natur ver⸗ 
ergen und ſich klein machen, aus Furcht, ein Volk aufzu⸗ 
regen oder einen König zu beunrubigen. Es beugte ſich unter 
einem von Königen gegebenen Frieden.“ Ein ganz anderes 
Geſchick habe Frankreich nach Beſeitigung des Königthums 
der republikaniſche Friede bereitet. Die großen Mächte hätten 
e mit Veſorgniß, bald aber mit Sicherheit die ge⸗ 
kbilngſte Bewegung Frankreichs betrachtet. Keine von ihnen 
babe gegen die wahrhafte und rechtmäßige Verbeſſerung der 
Verträge von 1815 proteſtirt, welche ein Wort Frankreichs 
eben fo gut ausgelöſcht habe, als der Marſch von 100,000 
Mann. England habe nun Frankreich nicht mehr des Ehr⸗ 
1 in Spanien zu beargwohnen; Rußland habe Zeit, 
über die einzige und uneigennützige Zurückforderung, die ſich 
zwiſchen ihm und Frankreich erhebe, über die Eonftituirung 
2 8 unabhängigen Polens nachzudenken. Frankreich könne 
Norden nur dadurch anſtoßen, daß es dort als treuer 


| Helfer die Rechte und das Heil der ſlawiſchen und germani⸗ 


ſchen Völker vertheidige. Das Kaiſerthum Oeſterreich unter⸗ 
Preußen 
verzichte auf andere Vergrößerung, als durch die Freiheit. 
Die Schweiz befeſtige ſich, indem ſie ſich zuſammenſchließe. 
Ganz Italien ſei frei. Ein Nothſchrei würde Frankreich dahin 
rufen, nicht um zu erobern, ſondern um zu beſchützen Die 

einzige Eroberung, welche Frankreich jenſeits des Rheines 
und der Alpen machen wolle, ſei die Freundſchaft der frei- 
gewordenen Bevölkerungen. Sein Grundſatz von heute ſei 
der Grundſatz einer volksmäßigen Wahrheit, die ſich in glei— 
chen Verhältniſſen mit dem allgemeinen Glauben erweitern 
de. Sein Geſichtskreis ſei die Zukunft der gebildeten 
ölter, feine Lebensluft der Hauch der Freiheit in den freien 
2 11 der ganzen Welt. Noch ſeien nicht drei Monate ver- 


* 


handle nur noch wegen der Abfindung Italiens. 


floſſen, und wenn die Demokratie ihren dreißigjährigen Krieg 
aben müſſe, wie der Proteſtantismus, fo marſchire Frank⸗ 
reich, ſtatt an der Spitze von 36 Millionen Menſchen ein 
herzuſchreiten, an der Spitze von 88 Millionen Verbündeten 
und Freunden, da es die Schweiz, Italien uud die freiges 
wordenen Völker Deutſchlands zu feinen Bundesgenoſſen 
rechnen könne. Welche Siege hätten der Republik eine ſolche 
Eroberung aufgewogen? Schließlich wünſche die vorläufige 
Regierung ſich von Herzen Glück dazu, daß fie vor der Vers 
mimlung der Volksvertreter mit Händen, voll von Bündniß⸗ 
usſichten und durchaus rein von Blut, erſchienen ſei.“ 


1 * England und Irland. 

K Die Reform-Partei der Gewerbetreibenden beginnt 

ietzt kraͤſtiger aufzutreten. Cobden, der berühmte 
Freihandels-Apoſtel, den man im vorigen Jahre in 
Deutſchland To beteaſtet, beſungen und wie einen 
König überall bewillkemmnet hatte, iſt an der Spitze 
dieſer Bewegung. Herr Cobden und ſeine Freunde 
erklärten auf der Kornbörſe in Mancheſter geradezu, 

daß das Unterhaus das Vertrauen des Volkes durch 

die neuſten Bejchlüffe über die Abgaben und Staats⸗ 
ausgaben verſcherzt habe. 


An Italien. 

Se. Heiligkeit der Papſt, „der Knecht der Knechte 
Gottes“ kann ſich doch nicht mehr länger halten. Er 
will mit nach der Lombardei marſchiren, wahrſchein⸗ 
lich um die gefangenen Oeſtreicher vor zu großen 
Onalen zu ſichern. Dieſe haben am 0. April bei 


% 


— 


wi 
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Verona che bedeutende Schlappe bekommen und 


ſich daher etwas näher an die Berge zurückgezogen. 
Der König ven Sardinien hatte etwas zu viel Leute 
mitgehabt. Uebrigens lügen ſowohl Oeſterreicher als 
Italiener in Bezug auf ihre Siege gar fürchterlich. 
Es bleibt immer noch genug Menſchenblut zu bedauern, 
wenn man zwiſchen den Angaben beider Heere einer 
mittleren Annahme ſich bedient. - - Auch von Neapel 
ſchicken fie Reiter auf Lazzaronigäulen zum Freigheits⸗ 
kampfe im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche. 


Donaufürſtenthümer. 


Am 1. April iſt die lang unterdrückte Gähr 
in Jaſſy zum Ausbruch gekommen, aber durch 
Unvorſichtigkeit der Auſſtändiſchen ſchmählich abgel 
fen. Die Moldaner ſtehen hauptſächlich unter ru 
ſchem Einfluſſe. Sie ſuchten ſich von demſelben 
befreien und verlangten alle Zugeſtändniſſe, welche 
ſeit den Tagen des März beinahe in ganz Europa zur 
Wahrheit geworden ſind. Man verhöhnte ſie von 
Seiten des regierenden Fürſten Michael Stourdza | 
durch Vertröſtung auf ruſſiſche und türkiſche Com- 
miſſarien. Da rief Alles donnernden Schalls: „Zu. 
den Waffen!“ und der Fürſt flüchtete mit der ganzen 
Familie in die Caſerne. Anſtatt nun dieſe zu ſtür⸗ 
men und den tyranniſchen, ruſſificirten Stourdza 
wegzujagen und mit Gewalt zu vertreiben, legten ſich 
die Rebellen — ſchlafen. Natürlicherweiſe wurd 
fie von den Schergen des Fürften überfallen, zen j 
und einige bei dieſer Gelegenheit erſchlagen. Die 2 
gen Bejaren wurden gefangen über Galaez nach 
Tultſcha abgeführt. — Einige Zeitungen ſagen: 
Stourdza ſei den anderen Tag erſchlagen worden. 


Schweden und Norwegen. 


Die Schweden wollen dem Vernehmen nach 
nicht länger mehr dem Kriege der Deutſchen mit den“ 
Dänen zuſehen, ſendern beabſichtigen, wenn die 
Deutſchen die däniſchen Juſeln beſetzen ſollten, auch 
auf fie zu zuſchlagen. — Dort hat der König einen 
neuen Reichotagsentwurf und eine neue Verfaſſungs⸗ 
urkunde zur Begutachtung der Stände vorgelegt. 


Rußland und Polen. 


Hier iſt es ſchwer, ein klares Vild über die eigents 
lichen Zuſtände ſich zu machen, weil die ganze Grenze 
wie mit einer dunkelüberzogenen ſpaniſchen Wand ein⸗ 
geſchloſſen iſt. Deutſche koͤnnen nur ſehr ſchwer herr 
aus, hinein aber kemmt Keiner; die Briefe werden 
erbrochen und giebt's eine politiſche Nachricht d'rin, 
angehalten, wonach man gewöhnlich den Schreiber 
beim Kopfe zu nehmen pflegt. — Kaiſer Nikolaus fell 
nach einigen Nachrichten nicht in Warſchau, fen 
dern ganz ruhig noch in Petersburg ſitzen; Polen 


ſoll nach einigen Erzählungen ſehr ſtark, nach aus 
e e beſezt fein. Ich würde mich 
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ſicher dem erſten Satze anſchließen. Außerdem ſoll's überkemmen der preuß. poln. Inſurgenten, um eine 
ch in Rußland nicht wenig rumeren und überall Kepfſteuer als Eintrittsgeld von ihnen zu erheben. 
ſellen Militär⸗Verſchwörungen ausgebrechen fein. Das Die Billetverkäufer ſollen bis auf die Zähne bewaff⸗ 
orps des General Rüdiger an der Poſener Grenze net ſein und ſehr eiſenfteſſeriſche, etwas lange Geſich⸗ 2 
ſcheint aber nicht mit verſchworen zu fein, denn es ter machen. Na, wartet nur, vielleicht machen die 
ſteht ganz gemüthlich zwiſchen Kaliſch und Peiſern an der Warthe einen dummen Streich und laufen euch 
in dicken Haufen und wartet auf ein gefälliges Hin⸗ Win den Wolfsrachen. 


Publikations blatt. 


? ! 2 
5 11965] Es ſoll die Anfuhre verſchiedener Baumaterialien, als: Bruchſteine, Mauer⸗ und este 
2 


7 
Kalk, Sand ꝛc., zum Bau eines Schulgebäudes im Nicolai-Viertel öffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, und iſt dieſerhalb auf Donnerſtag den 18. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe Termin angeſetzt, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Des 
dingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen. £ 
Görlitz, den 8. Mai 1848. Der Magiſtra t. 


1983] Die zum Bau eines neuen Volks⸗ Schulgebäudes im Nicolai- Viertel erforderlichen Maurer⸗ 3 
und Zimmerer⸗Arbeiten ſollen, jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im 
Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden verdungen werden „weshalb an Unternehmungsluſtig 
hierdurch die Aufforderung ergeht, von den auf der Rathhaus⸗Kanzlei vorliegenden Bauzeichnungen, 
ſchlag und Contractsbedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen bis zum 22. d. M. 8. 
Abends verſiegelt und mit der Aufſchrift: Lr ; b 
„Submiſſion wegen des Nicolai-Schulhauſes“ i m 

Der Magiſtra t. 


U 


abzugeben. Görlitz, den 9. Mai 1848. 


> Wu TORE — 
102009] Die zum Bau einer Turnhalle erforderlichen Maurer- und Zimmer⸗Arbeiten ſollen, jene ein⸗ 
zeln, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die M nbeitfore 
dernden verdungen werden. RB ne * 
Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von der auf dem Rathhauſe ausliegene 
den Zeichnung, dem Anſchlage und den Eutrepriſe⸗Vedingungen Einſicht zu nehmen und ‚ihre Offerten 
verſiegelt bis zum 22. d. M. Abends mit der Auſſchrift: 8 
„Submiſſion wegen der Turnhalle“ * 
auf der Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 10. Mai 1848. Der Magi ſtrat. 

[2028] Die Ausführung eines Grabdenkmals für den ſeligen Herrn Oberbürgermeiſter Demiani auf 
dem hieſigen neuen Friedhofe ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, von der Zeichnung, dem Anſchlage und den 
Contractsbedingungen auf der Rathhaus⸗Kanzlei Kenntniß zu nehmen und ihre Offerten bis zum 1. Juni 
c. Abends verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 4 

„Submiſſion wegen des Grabdenkmals für den Oberbürgermeifter Demiani 
auf unſerer Kanzlei abzugeben. N 
Görlitz, den 11. Mai 1848. Der Magiſtrat. 


2029] Es fol die Lieferung der Steinmetz⸗Arbeiten zu dem eiſernen Zaune an der Promenade, auf 


Wr ubmiffion wegen der Steinmeg- Arbeiten zum Bau des eiſernen Zaunes an der Promenade‘, 
um 22, d. M. Abends einzureichen. 25 
örlitz, den 12. Mai 1848. Der Mag! ftir a t. 
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12010) Zur meiſtbietenden Verpachtung der der Stadttommune gehörigen, au der Girbigsdorfer 
aße — 29 Kreuzſteine gelegenen Acker-Parzelle von 3 Morgen 59 05 W piesfährige Meng 
ein Termin W a 1 g 

2 am 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
hieſigem Rathhauſe an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 
Geuörlitz, den 10. Mai 1848. Die ſtädtiſche Oekonomie-Deputation. 


12043] Wenn unfere braven Landwehrmänner in ſchweren Kämpfen gegen die olniſchen Infurgenten 
den Ruhm der preußiſchen Waffen von Neuem glänzend bewährt haben, ſo können 1 ühnen nase 
Anerkennung und Dankbarkeit nicht beſſer bethätigen, als daß wir ihre großen Theils in bittrer Noth 


2 


Obgleich von einzelnen Communen in dieſer Beziehung bereits viel Rühmliches geſchehen iſt, ſo 
doch deren Kräfte nicht aus, dem Bedürfniß en Poellſtändig Abhülfe zu e ich de 
her an den bekannten Wohlthätigkeitsſinn der Einſaſſen des Kreiſes mit der dringenden Bitte: 
zurückgelaſſenen Frauen und Kinder der einberufenen Landwehrmänner freiwillige Beiträge zu 
d ſolche an den Herrn Hauptmann und Kreisſeeretair Feunig oder an den Herrn Steuer 
von Gößnitz hierſelbſt einzuzahlen. - 4 


ane nach beſten Kräften unterſtützen. 


ber die gewiſſenhafte Verwendung dieſer Gelder werde ich ſeiner Zeit Rechnung legen. 
Görlitz, den 12. Mai 1848, Der Kreis Hendl. 1 
w v. Haugwitz. 


Nothwendige Subhaſtation. 


= or]... Not! 
*. 1 Johann Friedrich Knofe'ſche Häuslernahrung No. 41. zu Neuhammer, abgeſchätzt auf 512 Rthlr. 


412 Sgr. 8 Pf., ſoll auf den 18. September 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, an hieſiger 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können in der III. Abtheilung unſerer 
Kanzlei eingeſehen werden. 

Görlitz, den 4. Mai 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


[2012] 


Freiwillige Subhaſtation 
8 den Fabrikbeſitzern Genzel und Gröſchel in Görlitz gehörige, im Hypothekenbuche von Nieder⸗ 


rundſtück, beſtehend aus einem Wohnhaus für den Torfmeiſter, Torfſcheune, Trockenſchuppen, eirca 


eu offig unter No. 42. eingetragene, von den gegenwärtigen Beſitzern um 5000 Rthlr. gekaufte 


** 


Morgen Torfboden und 19 — 20 Morgen ſonſtigen Ländereien, fell 
den 9. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
5 in der Kanzlei des Juſtiz-Rath Schmidt, Brüdergaſſe No. 18. zu Görlitz, 
meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen find bei den obenbenannten Eigenthümern zu erfragen. 
Görlitz, den 8. Mai 1848. Das Gerichtsamt Nieder-Deutſchoſſig. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
J 2030 Heute früh 48 Uhr ward meine liebe Frau Bertha, geb. Bauernſtein, von einem 
ge Mädchen glücklich entbunden. Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten ſtatt befonderer 
eldung. n Dr. Maffalien, 2 
Görlitz, den 12. Mai 1848. Bataillons⸗Arzt. N 
2 0 Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau Emma, geb. 


er, von einem gefunden Mädchen zeigt ſtatt beſonderer Meldung feinen Freunden und Bekann⸗ 


- 


ten ergebenft an RT" Bünger, 
OT GER den 12. Mai 1818. 5 Hauptamts⸗Aſſiſtent. 
Label ene Dee en ea enen, . e ee 
Allen den verehrten 8 „welche meinen am 7. Mal 1818 Perſtotbeuen Ehegatten Johann 
auſe zu ſeiner Ruheſtätte geleitet, fo wie zu der Ausſchmückung beigetragen haben, ſtatten 


Geſundheit b 


ae ee und innigften Dank mit d 
ge. * 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


gütige Vorſehung Sie Alle dafür mit d 


N. 


chtigen eee de ergebenſt ab, 
90 u 


* 
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12013] Denjenſgen unden und Bekannten, welche ihre Theilnabme bei der am 10. d. M. erfolg⸗ 
RR Yeah 825 Se Bruders und Schwagers, des Tuchmachermeiſter Johann An . 
Brückner, durch ihre Begleitung zur letzten Ruheſtätte an den Tag legten, fagen wir tiefgekührt 
unſern Dank. N . Die Hinterbliebenen. . 


et 
am Grabe der verewigten Chriſtiane Wiedemann, geb. Lorenz, 
geſtorben am 13, Mai 1847 zu Görlitz im 25. Lebensjahre. b 
n der ſchönſten Blüthe Deines Lebens Du wirſt noch in unſern Herzen leben, 
en — ſchon in's öde Grab, Wenn der Tod uns einſt das Auge bricht; 
Schied'ſt von Gatten, Kind, Mutter, Bruder und Wenn des Lebens trüber Schimmer fliehet 
. N Verwandten Und die dunkle Nacht wird helles Licht; 
Ach! zu früh von dieſer Erde ab. Wenn uns einſt in jenem Wonnelande N 
Du, ſo bieder, redlich, treu und offen, Feſt umſchlingt der Freundſchaft ſüße B. 
Läßt uns nur das Wiederſehen hoffen. g 
N f Weinet, die Ihr ſie geliebt hienieden, 
Trauert Alle, die Ihr ſie gekannt; 
* Doch bedenkt: in ſüßem Himmelsfrieden 
Lebt ſie nun im ſchönen Heimathland, * 
Wo vereint im ungeſtörten Bunde 2 
Einſt verſchwindet jede Lebensſtunde. we. 


Görlitz, am 13. Mai 1848. Gottfried Wiedemann, als Ehegatte. * 
Anna Roſina verw. Ebermann, als Mutter. ** 
Carl Lorenz, als Bruder. en 


12014 


* 
= 


*. 


[2015) Pferde Anuetion. 
Donnerſtag den 25. d. M., Mittags 12 Uhr, beabſichtige ich, meine beim Eiſenbahnbau gebrauchten 

Pferde — einige dreißig an der Zahl — in Löbau im Gaſthoſe zum ſchwarzen Lamm öffentlich zu 

- Wien Die Pferde ſind ſämmtlich jung, ſtark und im beſten Stande. * 

d erkplatz Cunnersdorf bei Löbau, den 12. Mai 1848. M. A. Orlopp. 


— — 


Solide, ſichere und anemp ehlungswerthe Capitalsanlage. 
208] Das große Vablſche Sansa | 


von 14 Million Gulden, von den Landesſtänden errichtet und garantirt, bietet Gewinne von Amal 
50,000, 5imal 40,000, 12mal 85,000, 23mal 15,000, 2mal 12,000, 55mal 10,000 
bis abwärts 42 fl. 
Die nächſte Verlooſung findet am 31. Mai 1848 ſtatt, und find hierzu bei unterzeichnetem Hand⸗ 

lungshauſe Original⸗Looſe à 17 thlr. zu beziehen. Plane und jede Auskunft gratis. 

Julius Stiebel jun., Bangquier, 

Bureau Wollgraben in Frankfurt am Main. 
Alle von mir bezogenen Looſe nehme bis zum 30. Juni l. J., im Falle ſolche in. biefer Ziehung 
ao herauskommen ſollten, jederzeit à 16 thlr. zurück, daher die Einrichtung getroffen iſt, daß zur 

oſterſparung nur der Coursverluſt von 1 chlr. einzuſenden iſt. e 

Solide Männer, die ſich mit dem Debit befaſſen wollen, erhalten einen ſchönen Rabatt. 


[1966] Zu verkaufen: 1 a 
Su er Anzeiger vom Jahre 1836 mit 1843 und 1845 mit 47; Fama vom Jahre 1842, 43, 46, 
; Kreisblatt vom Jahre 1835 mit 1847, bei Michael Schmidt. — 


1991 
. 


71 


Käufer können täglich das Nähere erfahren beim Eigenthümer 2 
⸗Schönbrunn, den 9. Mai 1848. Auguſt Kretſchmer, Harthmühlenbe 


Eichenes Schirr⸗ und Sprich fo wie fachen ne und einige Mühlwellen 
TI ens FM Sei Kahle in Nieder⸗Zodel. 


E 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, die ſogenannte Harthmühle baldigſt zu verkaufen. Pr 


* U 


u ver⸗ 
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1201 Georginenknollen und B umen⸗ Pflanzen von den ſchönſiblühenden S * a 
Alten Dreier in meinem Garten sub No. 817. 5 heli ihenden 2 15 9 * zu ſehr 


— üꝛ— 


1] Poudre fevre (Selterwasser- Pulver), 


in Original-Paqueten zu 20 Flaschen à 15 Sgr., empfiehlt 


Bauernstein's Wittwe. 
Eine weitere Empfehlung dieses Pulvers steht Bresl. Zeit. vom 6. Mai, 2. Beil., No. 106. 


[2033] Veränderungshalber iſt ein ſehr guter Weichſelſproſſer zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


[2034] Zwei ſchwarze Leichentücher, wovon das eine noch ganz neu iſt, nebſt mehreren andern Uten⸗ 


find zu verkaufen. Das Nähere bei ß J. F. Rösler, Steingaſſe. 


35] Unſer durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe mit den modernſten und geſchmack⸗ 
lüſten Seiden⸗, Crepp⸗, Nofbaar:Borduren: und Stroh: Hüten jeder Art, den mo⸗ 
dernſten Hauben, Weiß⸗Stickereien, Hut: und Hauben⸗Bändern, Hut⸗Bonquets 
ꝛce. 4185 aſſortirtes Lager beehren wir uns zu 6 Berückſichtigung hierdurch ergebenſt 
empfehlen. 7 * 
| * De: . Bengin’s Putzhandlung, 
* Görlitz, den 14. Mai 1848. e Bi im ‚push Frau en: Mon 
L. Bauernſtein, 1. Etage. 


(204 Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
— Dia.enſtag den 16. Mai Weizen⸗ und Gerſtenbier. 
Bier⸗Abzug im Dreß ler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
ga] Dienſtag den 16. Mai Gerſtenweißbier. 


* [2037] Vom Hainwald bis auf die Laubaner Straße iſt eine dreigehäuſige ſilberne Taſchenuhr ver⸗ 
loren worden. Das dritte Gehäuſe iſt von Schildkröte, defekt, auf dem Zifferblatt ſind römiſche Sablen 
* Meſſingweiſer und in der Uhr ſteht der Name „London“. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe bt 
g gegen N angemeſſene Belohnung in der Petersgaſſe No. 313. beim Lohnkutſcher Schmidt abgeben 

zu wollen. 


12044] Donnerſtag den 11. d. Mts. Abends iſt auf dem Wege von Ludwigsdorf bis zum Nikolai⸗ 
Thore eine buntgeſtreifte, mit Stahlperlen gehäkelte, ſeidene Geldbörſe verloren worden, worin ein Ziels 
thalerſtück und ca. 16 gGr. ſich befanden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung Nikolaigaſſe No. 284. abzugeben. 


12024] Es find aus einem Hausflur zwei grünwollene Wiener Schlafdecken, welche zuſammengehef⸗ 
tet waren, geſtohlen worden, und wird vor deren Ankauf gewarnt. 
[2023| Ein junger ſchwarzgrauer Hund mit weißer Kehle und langer Ruthe iſt mir am Sonntag 
Abend zugelaufen. Der ſich dazu legitimirende Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten 
und Inſertionsgebühren zurückerhalten bei Gottfried Seifert, Häusler in Ober⸗Zodel No. 38. 


841] Eine Stube mit oder ohne Möbels iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und f 

zu beziehen Apothekergaſſe No. 269. a ene 

(2019) In dem Haufe No, 117. auf der Obergaſſe iſt die dritte Etage nebſt Zubehör zu Joh 

zu vermiethen. Metzke, Väckermeiſter. 

12020] In No. 10., Brüderſtraße, it vom 1. Juli ab ein Laden zu vermiethen. 5 

2036] Zu vermiethen und zu Johann zu beziehen iſt eine Parterre-Wohnung nebſt Laden Nicolai⸗ 
1 No. 287. Das Nähere beim Tiſchlermeiſter Kind daſelbſt. > Te 


Hierzu eine Beilage 


* Beilage zu No. 23. des Görlitzer Anzeigers. * 
* Sonntag, den 14. Mai 1848. 


12047] In No. 113. iſt eine Wohnung zu vermiethen. Hennig. 
| [2048] Am Demianiplatz No. 454 und 455 iſt die obere Etage, beſtehend aus 6 durch einander ges 
henden Stuben nebſt allem Zubehör, von jetzt ab zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 
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W- 120277. Mittwoch, den 17. Mai c., Abends 6 Uhr, General-Verſammlung des Scharf: % | 
ſchützen⸗Vereins auf dem Schießhausſaale. Gegenſtand der Berathung: Wahl neuer 


Mitglieder, Mittheilung eines Organiſations-Plans für den Schutz⸗Verein. 
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2002] Alle Bewohner der geſammten Niederſtadt, ſowie alle diejenigen 
. aus den obern Theilen, welchen die Wichtigkeit eines ſeit vielen Jahr— 
hunderten beſtandenen Straßenzuges und deſſen nothwendige Erhaltung 
> einleuchtet, werden andurch freundlichſt erſucht, ſich Behufs einer allge⸗ 
meinen Berathung Sonntag, den 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr, auf 
hieſigem Kronprinz-Saal einzufinden. 5 
Es werden wohl nur ſehr Wenige unter uns ſein, denen die bis jetzt 
beabſichtigte Einmündung der Nieskyer Chauſſee in Rückſicht auf Grund⸗ 
| beſitz oder Gewerbebetrieb gleichgültig ſein könnte, bedenkt man aber, daß 
jene Chauſſee auch noch die Rothenburger Straße in ſich aufnehmen und 
dann vom Kreuzſtein nach der Kießler'ſchen Sonne einmünden ſoll, ſo 
muß Allen klar werden, daß unſre alte ehrwürdige Niederſtadt mit einem 
Schlage nicht nur allen Gewerbeverkehr einbüßt, ſondern auch am Grund⸗ 
werth Schaden leiden muß, und dieſer Stadttheil in kurzer Zeit ſchlecht 
weg die Todtenſtadt genannt werden wird; wir aber ſind der Meinung, 
es ſeien die Oberſtädter durch die Eiſenbahn und durch Verſchönerungen 
aller Art in ſolch hohem Vortheil, daß man uns füglich den alten Stra- 
ßenzug weder nehmen, noch durch Seitenwege abſchneiden darf. Darum 
kommen Sie nur recht zahlreich. 
Görlitz, den 10. Mai 1848. 
Eruſt Bähr. Huſte. Gerſte. Hübler. Schöner sen. God. Hülſe. 4 
Neumann. Henneberg. Bergmann. Sonntag. Rehfeld. Jäkel. 
22 Lehmann. Eifler. Matheus. Mühle. Im Auftrag der Uebrigen. * 
12001 Offener Bürgermeiſter-Poſten. 


7 ‚ * A A 

Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten mit Polizei Verwaltung, bei einem jährlichen Einkommen inel. 
Durcau⸗Unkoſten von 215 Rthlr., wird zu Johannis d. J. vakant. Hierzu Befähigte werden erſucht, 
mit ihren Atteſten innerhalb vier Wochen ſich melden zu wollen. Bit 
Reichenbach O. L., den 12, Mai 1848. Die Stadtverorbne 
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[2022] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Stegefmeife, der ſich namentlich über die Fer 
mit Braunkohlen gute Ziegeln zu brennen, 1 5 g 10 miren ji n, findet ein baldiges Unterkom 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen bei dem Domini Mittel⸗Langenöls bei Lauban. 
5 Ein moraliſcher, mit Schulkenntulſſen bewaffneter junger Menſch findet Gelegenheit, die 
Apothekerkunſt zu erlernen, durch den Agent Stiller, Nikelaiſtraße No. 292. in Görlig. L 
(2046) Allen Denen, welche fo rege Theilnahme an unſerm Sehn, Bruder und Schwager 
haben, zeigen wir hiermit, trotz aller bisher eingegangenen Privat- Nachrichten und ſo ſehr 
verſchiedenen Ausſagen zufolge ergebenſt an; daß uns eine amtliche Zuſchrift auf unſer geherſamſtes 2 
Schreiben vom 8. d. an die Commandantur des 19. Junfanterie-Regiments zu Poſen noch gänzlich fehlt, 
werden aber allen theilnehmenden Freunden nach Empfangnahme einer ſolchen den Inhalt derſelben 
hierdurch unverzüglich mittheilen, bis dahin aber können wir allen verbreiteten Gerüchten nicht völs 
liges Vertrauen ſchenken. 5 f ö 
Indem wir nun unſern herzlichſten Dank für die liebevolle Theilnahme abſtatten, bitten wir zugleich, 
uns ſolche auch fernerhin gütigſt zu bewahren, und uns nach Kräften zu tröſten, wie es einige edelden⸗ 
ken de Herzen, die es ganz empfinden, wie ſchmerzhaft es rechtlichen Eltern iſt, wenn traurige Voxr⸗ 
fälle unverholen denſelben hinterbracht werden, immerfort thun. e 
Görlitz, den 13. Mai 1848. C. G. Haaſe, Beuchermeiſter, nebſt Familie. 
2040 Hierdurch fordere ich den Herrn, welcher mir einen alten Regenſchirm ſtatt zgeingkunsurn AL. 
der Expediton dieſes Blattes anonym einfandte, auf, mir fofort den meinigen neuen Schirm zuzuſen⸗ 
€ en, wogegen der alte wieder retournirt werden ſoll. Im nichtigen Falle ſehe ich mich genöthigt, durch 
5 eugen unterſtützt, den betreffenden Herrn namentlich zu machen. h. Röver. A 
12025] Der in No. 33 der Schleſiſchen Chronik gegen den vormaligen Landrath des Laubaner Kreis 
2 eren v. U., gerichtete Artikel hat in dem genaunten Kreiſe die allgemeinſte Entrüſlung erweckt, 
indem der Verfaſſer jenes Machwerks auf eine ſchamloſe, lügenhafte Weiſe einen Mann angreift und 
zu verdächtigen ſucht, der durch ein vieljähriges Wirken, wie durch Biederkeit des Charakters, ſich nicht 
nur als Beamter, ſondern auch als Privatmann die ungetheilteſte Achtung, Liebe und Dankbarkeit er⸗ 
worben hat, und der in den jüngſten Tagen, nicht um Stimmen für ſich zu ſammeln — wie die 
Gift der Verläumdung getauchte Feder ſagt — umhergezogen iſt, ſondern um als echter Vo 
tloſe Arbeiter Beſchäftigung zu ermitteln. 
Es würde auch zweifelsohne von Seiten der Kreisinſaſſen eine officielle Entgegnung auf jenen An⸗ 
riff ſofort erfolgt ſein, wenn nicht die vorzuhabenden Volkswahlen jede andere Angelegenheit in den 
intergrund gedrängt hätten. In dem vorliegenden Falle war dies um ſo leichter möglich, je mehr 
. lle d igegriffenen Keunenden in dem Urtheile übereinſtimmen, daß der gegen ihn ande der unehren⸗ 
aften Waffe der Schmähſucht zu Felde Ziehende zu ſehr ſich ſelbſt verdamme, als daß er erſt noch eine 
efänpfung und eine Widerlegung verdienen ſollte. Da aber Verdächtigungen durch die Preſſe auch 
enden dringen, wo der Verläumdete nicht gekannt ſein dürfte, ſo mußte ſich dennoch eine berich⸗ 
e Stimme öffentlich erheben. 6 
- Möchte doch, namentlich in gegenwärtigen bedenklichen Zeiten, der Grundſatz feſtgehalten werden, 
daß ohne Redlichkeit kein Gedeihen zu erwarten ſei, und daß jeder in öffentlichen Blättern Redende bel 
der Wahrheit ſtehen bleiben müſſe, nicht aber abſichtlich täuſchen und boshaft kränken dürfe! 
Einer im Namen Vieler. 
2039] Obne mich irgend einer Partei anſchließen zu wollen, frage ich, wie jener Zweifler, ob es ſtraf⸗ 
fällig iſt, wenn Jemand feine Anſicht über einen noch nicht ausgeglichenen Caſus, der in einem öffentlichen 
auſe ſtattfand und zur Kenntuiß des Publikums gelangt war, offen und mit Weglaſſung des Betheiligten 
amen ausſpricht? Unmöglich! denn ſonſt bliebe uns Alles dunkel, was in der Welt vorgeht. Selbſt 
*. Machinationen bei Wahlen, wenn ſolche vorkommen ſollten, müßten unbeſprochen bleiben. 
a 1. 2 N Ay er kmeiſter. 
5 12040) Den Herren Franke und Fitze auf ihre freundlich nachbarliche Warnung in letzter No. d. Bl. * 
die Nachricht: „daß dem meinen Hühnern bisher mal beigekommenen Veſuch ihres Pacht- Ackers hinterher 
fogleich beſteus vorgebeugt war. A ww 
Auch ſonſt von ſeltzſt überzeugt, wie die hohen Acker-Zinſen und zudem die kärglichen, Saalen der Herren 
Warnenden ſremde Schäden nicht zulaſſen, bin ich natürlich auch noch nachträglich erbotig, das auf meine 
N irgendwie herauszuſtlftelnde Schaden ⸗Obfeet zu vergiiten. 
br: Ser SZ 
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Klein- Biesnitz, den 11. Mai 1848. 


wobei 2, Theile repartirt wird. 


daher die geehrten Theilnehmer ſich 


351 
E amn * 6 
prechen werden, wie nämlich am 1. Mai c. bei Gelegenheit det 
richt am verſammelt geweſenen hieſigen reſp. Cunnerwitzer Gemeindeglt 
ein Gaſt ſich zwar an meinem Eigenthum einer übrigens unbedeutenden Veruntreuung allerdings unterfan 
fo erkläre nichts deſto weniger zur Steuer der Wahrheit und reſp. Rechtfertigung, der geehrten ganz ſchuldlof 
Eden ſpeciellen Sachverhältniß bereits genau unterrichteten Cunnerwitzer Gäſte deren Anverlangen gemäß 


daß von den Geſchlechtsnamen der betheiligten 13 Cunnerwitze Gaͤſte zwölf es ſind, welche 
fragliche Entwendung bei mir durchaus nicht nur nicht gravirt, vielmehr ganz vorwurfoferi 
und von welchen ehrenvollen 12 Namen ſich einer mit dem Buchſtaben L, 1 mit 

„2 mit 3, 1 mit E, und nur 2 mit B anfangen. 


(2026) Vielſeitiger Aufforderung zu Folge werde ich Sonntags, als den 14. Mai ., nach de 
Nachmittags⸗Gottesdienſte ein Lagenſchießen auf kurzen Stand abhalten, bei Unumſchränkiheit der Kugeln, 
Näheres beſagt das aufgehangene Reglement im Schießhauſe. Ich bitte 

recht zahlreich einzufinden. 
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Heidrich, 
Schießhauspächter. 
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> Görlitzer Kirchenliſte. 
Geboren. 1) Hin. Joh. Ernſt Adolph Schirach, B. — 5) Carl Aug. Weinhold, Zimmergei. allh., und Igft. ‚ 


u. Privatſecr. alld., u. Frn. Joh. Jul. Charl, geb. Joch⸗ 
ann, S., geb. den 17. April, get. den 7. Mai, Hugo 
ihard, — 2) Ernſt Glieb. Hartmann, B. u. Victualienh. 

allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Eleen. geb. Gierth, T., geb. d. 

22. April, get. den 7. Mai, Agnes Ottilie Adelheid. — 3) 

Ernft Jul. Brückner, Tuchber.⸗Geſ, all., u. Fin. Johanne 

gb. Krauſe, S., geb. d. 27. April, get. d. 7. Mai, Carl 
win. — 4) Hrn. Joh. Glieb. Nothe, gew. Unteroffizier 

Ab., u. Frn. Joh. Roſ. geb. Scholz, S., geb. d. 28. Apr., 

get. d. 7. Mai, Johann Erdmann. 


Getraut. 1) Hr. Glieb. Traug. Gründer, B. und 
Hausbeſ., auch penſ. Stadthauplkaſſendiener allh., und Fr. 
„ Beate Aug. Schulze geb. Seifert, weil. Hrn. Joh. 

„ Schulze's, B. und Kaufm. zu Reichenbach, nachgel. 

e, getr. d. 7. Mai in Deutſchoſſig. — 2) Hr. Venj. 

a gie. Nieckſch, Polizei⸗Sergeant allh., u. Fr. Mar. Rofine 
beide geb. Menzel, weil. rn. Chriſt. Heinr. Halbes, B. 
6. Friſeurs allh., nachgel. Wittwe, getr. d. 8. Mai. — 3) 
Tbel, Ernst Friedland, Schudm. allh., u. Car, Jul. Amalie 
aneinert, well. Mitt. Carl Glob. Theinert's, B. u. Tuchm. 
Sa, nachgel. ehel, T., getr. d. 8. Mai. — 4) Carl Oft. 
EB, Fleiſcher u. Hausbeſ. zu Dittersbach, u. Fr. Dor. 
‚ llſab. verehel. gew. Michel geb. Heinrich, getr. d. 8. Mai. 


Joh. Chriſt. Möbus, weil. Mſtr. Joh. Heinrich Möbus's, 
B. und Tiſchlers zu Freiwaldau, nachgel. ehel. jüngſte T, 
getr. d. 8. Mai. — 6) Joh. Trg. Thomas, Fabrikarbeiter 
allh., u. Joh. Chriſt. Kaffe, getr. d. 8. Mai. — 7) M 
Ernft Eduard Thome, B. u. Nagelſchm. allh., u. Chriſſie 
Eleen. Neumann, weil. Mſtr. Joh. Fried. Neumann s, 

und Schuhm. in Bernſtadt, nachgel, ehel. ält. T., getr. den 

8. Mai. — 8) Hr. Emil Oskar Fridolin Merit, B. und 
Lederhändl. allh., u. Igfr. Bertha Alwine Decwerth, weil. 
Mir. Joh. Glieb. Deckwertbs, Müblen⸗, Fabrik- u. Bauer⸗ 
gulsbeſ, in Nd.⸗Ludwigsderf, nachgel, ebel. zweite T., z. Z. 
Mir. Gfr. Schüllers, Müblens, Fabrik⸗ u. Bauergutsbef. 
ebendaſelöſt, Pflegetochter, getr. d. 9. Mai, in Ludwigsdorf. 


geb. % - 


nel, Job. Chriſtoph Petzold's, en, in Ob.⸗Moys, 


— 


Servisamts⸗ Secret. allh., u. Frn. Joh. Chri 
1 Adolph Julius, geſt. d. 5. 
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b Fremdenliſte vom 9. bis incl. 11. Mai 1848. 


Sold. Strauß. Die Kaufl. Herſchkowitz u. Fuchs Douver. Die Kauflte.: Uhlig a. Dresden, Roſe a, Lüttich, 

A. Jaſſy, Bamm, Iſack, Bugſtadt u. Aron a. Krakau, Lo⸗ u. Eiſerhardt a. Potsdam. — Preuß. Hof. Die Kauf⸗ 

b Zarſchau, Scharſtein u. Milchner a. Liegnitz. Bin⸗ leute: Keſſel a. Chemnitz, Haſelbhorſt u. Merbach a. Dres⸗ 
2 delsm. ebend. Schober, Zollbeamter a. Kemburg. den, u Markwart a. Braunſchweig. — Rhein. Hof. 
u. Frau, Gutsbeſ. a. Hainewalde. Helwig u. Herr⸗ Grf. Lubienski u. Czartoryski a. Poſen. Wroblewski und 
Handelsl. a. Reichenau. Hubrich, Materialwaarenb. Swawewskl, Officiere, u. Brawaszty, Dr. med. a. Bres⸗ 
5 Liebenthal. Lange, Handelsmann a. Waltersdorf. Lange, lau. Die Kauflte.: Menowitz, M. Kruh, H. Kruh, Jo⸗ 


it. ebend. — Gold. Sonne. Sperling, Inſp. aus nas, Goldurm, Sellenſtein, Poch, Osler, Klarſeld, We⸗ 
Neuliebel. Gengler, Forſtbeamter a. Prauske. Pfutl, Vieh- riſchkow, Akſelrad, Krameriſch, Krems, Gresmann, A. 
a. Löbau. — Gold. Krone. Nitſche, Kfm. aus Schapin, O. Schapin, Roniger, Lewi, Voroma, Braun, 
au. Schupke, Oekon. a. Braunsdorf. Räbiger, Abitu⸗ Bichael, Rubrinks, Rapaport, Duckes, Schapin, Sigall, 
u wald Mad. Urban u. Tocht., Gutsbeſitz. a. Kallir, u. Landmu, ſämtl. a. Brody, Philippſen u. Löwe 
merſtadt. — Stadt Berlin. Die Kauflte.: Roche⸗ a. Leipzig, Haber a. Breslau, Berger u. Bram a. Lemberg, 
Freihan u. Ermrich aus Breslau, Koppe aus Berlin. Fiebig a. Liegnitz, Gebr. Brieger a. Münſterberg, Bon⸗ 
„ Maler a. Rumburg. — Goldn. Baum. Metzke, jeau a. Lyon, Unger, Singwner u. Berls a. Odeſſa, und 
abrik. a. Sagan. Die Kflte.: Hirche a. Tannendorf, Friedländer a. Breslau. Klausnitzer n. Fr., Zucketfabrik., 
te a. Naumburg. — Braun. Hirſch. v. Gersdorf, u. Mad. Röbde, Erzieherin a. Kioff. Fräul. Dreyzettel a. 
Kammerb. a. Oſtrichen. Mad. Hoppe a. Hirſchberg. Gru⸗ Berlin. Schäfter, Mühlenbeſ. a. Bunzlau. Blachmann, 
* Inſpeect, a. Freiberg. Schmidt, Pulver⸗Fabrik⸗Veſitz. Commiſſionsrath a. Dresden. Mentzel, Oekonom a. Mit⸗ 
a. Bautzen. v. Nojtig, Gutsbeſ. a. Kieslingswalde. von weida. Frau v. Krusper, Frau v. Abrony und Grotboß, 
Biſſing, Kammerh. a. VBellmannsdorf. v. Gersdorf, Lieut. Künſtlerinn. a. Frankreich. Dem. v. Bärenſprung a. Halle 
n. Gemahl. a. Hähnchen. Nigely, Banquier a. Folkſtone. a. S. Gräfin Molanda a. London. 
Murray, Buchhändl. a. London. Wellyslai, Rentier aus 
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e Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


2 Die beſte Küche 


ne oder 8 4 
die Kunſt, mit geringem Aufwand ſchmackhaft und gründlich 
4 kochen zu lernen. 
8 Eein unentbehrliches Handbuch für deutſche Mädchen und Hausfrauen, 
r nach vieljähriger Erfahrung für bürgerliche Haushaltungen 


* wie für die vornehmere Küche 
1 bearbeitet 
** Ar von g = 
4 Eliſabetha Emmerich. _ 
un Zweite ftarf vermehrte und verbeſſerte Auflage. I 
Preis 15 Sgr. 5 


Wegen des auf künftige Mittwoch fallenden Bußtages 
werden Inſerate zu dem Donnerſtags erſcheinenden Anzeiger 
— nur bis Dienſtag Mittag 12 Uhr 
angenommen, ſpäter eingehende werden zu der auf den Sonn- 
tag erſcheinenden Nummer zurückgelegt. 5 
a Die Expedition des Anzeigers. 
Seeed den ©. Gebe und Comp, 
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